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im jugendlichen Alter, ab etwa 16
Jahren. Dann sind sie dazu fähig, in
Gefahrensituationen wie einer Bei-
ßerei entsprechend zu handeln.
lüngere Kinder können die Lage
nicht so gut einschätzen.

Wo rauf s o llte man uo r dem Kauf ge -
nerell achten?
MIiLLER Beispielsweise sollte die
Wohnsituation eine Hundehaltung
zulassen. Falls die Zustimmung
nicht im Mietvertrag festgehalten
ist, sollte man sich das Einverständ-
nis des Vermieters schriftlich geben

ganztags arbeiten mriss. Es sei denn,
man sorgt in dieser Zeit für eine ent-
sprechende Betreuung. Auch Kos-
ten für Futter, T ierarzt, Hundeschu-
le, Steuer und Versicherung sind zu
bedenken.

Und welcher Hund könnte in die Fa-
miliepassen?
MüLLER Wichtig ist es, sich vorher
über,die Eigenschaften der jeweili-
gen Rassen zu informieren, den
Züchter zu besuchen und die Eltern-
tiere anzuschauen. So häben Dober-
männer, Rottweiler oder Schäfer-

hunde starke Charaktere, und ein
Neufundländer wird sehr groß. La-
bradore und Golden Retriever sind
zrnrar einfacher zu ftihren, aber den
sogenannten Familienhund gibt es
nicht. Auch sollte der Hund zu mei-
nem Lebensstil passen: Bin ich ein
eher aktiver oder bequemer
Mensch?

Wie wichtigist die richtige Erzie-
hung?
MüLIER Eine liebevolle Haltungund
konsequentes Handeln ist vom ers-
ten Tag an, an dem der Hund in die

halten. Auch der Welpe sollte von
Anfang an Grenzen kennenlernen
und den Halter als Rudelführer ak-
zeptieren. In derWelpenzeit sind die
Tiere sehr wissbegierig und sollten
vom Einzug ins neue Heim an, am
besten unter fachlicher Anleitung,
geschult werden. Klare Regeln und
Strukturen sind grundsätzlich fiir
alle Hunde wichtig. Das gilt insbe-
sondere auch flir Vierbeiner aus
dem Tierheim. Mitleid ist hier der
falsche Ratgeber.
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Hundekauf mit Verantwortung abwägen
Kirstin Müller betreibt eine mobile Hundeschule in Wegberg und erkl2irt, weshalb ein Hund nicht unbedingt das geeignete
Weihnachtsgeschenk ist. Der IGuf eines Tieres sollte gut überlegt werden. Den ,,Familienhund' sctrlechthin gebe is nicht.
Auf der Suche nach einemWeih-
nachtsgeschenk kommt uielen Men-
schen ein Hund in den Sinn. Viel-
le icht ein Welpe mit Kulleraugen und
weichem Fell. Ofnnak will nach kur-
zer Zeit aber niemandin der Familie
mehr mit ihm Gassi gehen, oder alle
sind entsetzt, wie teuer die Tierhal-
tung ist. Haben Sie häufig die Erfah-
rung gemacht, dass geschenkte Hun-
de nach einiger Zeit nichtmehr ge-
wollt waren?
MÜILER Ia, ein Hund und vor allem
ein Welpe ist ein beliebtes Weih-
nachtsgeschenk bei Kindern, die
gerne ein Tier zum Kuscheln und
Spielen haben wollen. Sie selber
wissen nicht, welche Verantwortung
mit dem Kaufverbunden ist. Da sind
vor allem die Eltern gefragt, die sich
um das Tier kümmern sollten. In-
nerhalb einer Familie ist es wichtig,
dass alle Mitglieder einverstanden
sind, da ein Tier es spürt, wenn es
nicht gewollt wird. Leider kommt e§
immer wieder vor, dass die Hunde
nach sechs oder sieben Monaten,
wenn sie größer geworden sind, im
Tierheim abgegeben werden oder in
den Osterferien ausgesetzt werden.

In welcher Form können sich Kinder
mitkümmern?
MÜLLER Ab dem Alter von fünf oder
sechs Jahren können sie gut in die
Versorgung und Pflege mit einge-
bunden werden. Allein Gassi mit
demTierzu gehen, empfehle ich erst Kirstin Müller mit Golden Retriever-Hündin ,,Paula" RP.FOTO: JÜRGEN LAASER NICOLE PETERS FÜHRTE DAS GESPRACH


